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«Ler den Verkehr mit Gerste ans dem Ernte-
„ jahr 1915.
.bmira des Bundesrats vom 28. Juni 1915, Reichs-
,r5 9 gesetzblatt Seite 384).

1. B e schlagnahme.
itliche im Reich angebaute Gerste ist mit der Tren-

vom Boden für den Kommunalverband beschlag-
tK dessen Bezirk sie gewachsen ist (§ 1 derVerordnung).

ber Beschlagnahme behalten die Unternehmer land-
tlicher Betriebe die eine (erste) Hälfte ihrer Gersten-

>eA ihrer Verfügung (vergl. Ziffer 3, 1) . Die an-
kweite) Hälfte ist, soweit sie nicht zu den m der
mung zugelassenen, unten näher erörterten Zwecken ver-
oder verwendet wird, dem Kommunalverband auf
I« käuflich zu liefern. . , >

welche Veränderungen an jeinen E e r sten-
räten und welche r e cht s g c schüft l ich en Ver-

iiiniaen über sie kann der landwirtschaftliche
U Unternehmer vornehmen?
Sr kann:

1 die erste Hälfte (§ 6 Abs. 1) als Saatgut oder zu
sonstigen beliebigen Zwecken (als Viehfutter, zunt
Rösten, Vermahlen ufw.) in dem eigenen land-
wirtsch-aftlichen Betrieb verwenden.

2. sowohl ans der ersten als auch aus der Zweiten Hälfte
seiner Ernte Gerste
a) im eigenen gewerblichen Betriebe (Brennerei,

Brauerei ufw.) verarbeiten, jedoch stets nur bis
zur Höhe des ihm zugewiesenen Kontingents (§ 6,
Achat 2) ;

: b) als selbstgezogene Saatgerste zu Saatzwecken lie-
^ fern, sofern dem Kommunalverbande der Nach¬

weis erbracht ist, daß der Unternehmer sich in
den letzten beiden Jahren mit dem Verkauf von
Saatgerste befaßt hat (8 7 Abs. la ). Dies gilt
ohne weiteres nur bei anerkannten Saatziichtwirt-
schaften als erwiesen, in allen anderen Fällen ist
vorher vom Kommunalverband die Entscheidung
der Reichs- oder Landesfuttermittelstelle einzu¬
holen. Abgabe an Händler nur in plombierten
Säcken;

c) an gewerbliche Betriebe mit Kontingent gegen
Vorlage von Bezugsscheinen (§§ 7 b und 20)
verkaufen;

zu b und c : Anzeige binnen, drei Tagen nach
Abschluß des Geschäftes an den Kommunal¬
verband, bei Ausfuhr über die Kreisgrenze Ein¬
holung seiner Genehmigung!

ck) an die von der Zentralstelle zur Beschaffung
der Heeresverpflegung aufgegebenenStellen (Hee¬
resverwaltung, Marineverwaltung , Kommunaloer¬
bände) liefern (§§ 7 b und 20). Die Zentral¬
stelle wird aber alle Lieferungen nur durch den
Kommunalverband ausführen lassen, so daß außer
zu b und c alle Ablieferungen nur an den Kom¬
munalverband erfolgen.

4. Weitere Veränderungen
beschlagnahmtenBeständen oder rechtsgeschäftliche Ver¬
ne über sie sind nur mit Zustimmung des Kommu-

^andes zulässig (§ 2), im übrigen streng untersagt,
iloimnunalverband darf unter anderem die Genehmigung

iufen von Gerste aus der ersten Hälfte zu Futter-
• dgl. innerhalb des Kreises erteilen. Er darf auch,

er gemäß § 11 Ähs. 3 der Verordnung auf Liese-
*5 verzichtet, ausnahmsweise einzelnen Besitzern Gersten-
M aus der zweiten Erntehälste zur Verwendung im
Jr 1 Betriebe freigeben, jedoch nur „unbeschadet seiner
k^ rgspflichf̂ h, nur dann, wenn er sich von anderen
Renten die freiwillige Lieferung einer entsprechenden
“8* aus der ersten Erntehälfte gesichert hat.

5. Enteignung.
ein landwirtschaftlicher Unternehmer die vomKom-

U^ rband angesorderte Gerste nicht freiwillig, so kann
Zentum an der Gerste durch Anordnung der zu-
gm Behörde auf bestimmte Personen übertragen wer-

D übernahm ep reis wird in diesem Falle von der
Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt,
v. Anrechnung auf diezweite H Liste.

£ Eerstenbesitzer darf auf die dem Kreiskommunal-
N liefernde Hälfte anrechnen: was zulässigerweise

1‘ im eigenen gewerblichen Betriebe verarbeitet oder
Ue Betriebe mit Kontingent abgegeben, was ferner

J % t[te oder auf Anforderung der Zentralstelle zur
JWl der Heeresverpflegung geliefert worden ist (§ 12

Ordnung).
^ Eine Ausfuhr von Gerste

^ Bezirk des Kommunalverbandes darf nur statt-
sie geliefert werden soll:

«f die von der Zentralstelle zur Beschaffung der
Msos" ^ verpflegung ausgegebenen Stellen, oder

Caatgerste zu Saatzwecken, oder
^MBetriebe mit Kontingent (§ 20 Absatz1).
' "nf?Û’ mmun9 des Kommunalverbandes ist nötig!
» nimmt Gerste zum Versand nur an, wenn
Zî tznerlaubnis des Kommunalverbandes oder cm>
' "u>tbries, der die Stempel des Kriegsministeriums

mnd der ZentraifteUe zur Beschaffung ber Heeresverpfle¬
gung trägt , vorgelegt wird.

8. Kontingent - Betriebe.
Als kontingentierte gewerbliche Betriebe im Sinne des

§ 20 der Verordnung kommen nur in Betracht : Braue¬
reien, Brennereien, Preßhefefabriken, Gersten- und Malz-
kaffeefabriken, Graupenmühlen, Malzertraktfabriken und
Mumme-Braueieien.

Diese Betriebe können Gerste nur erwerben durch die
Gerstenverwertungsgesellschaft m. fr* H-, Berlin , Wilhelm-.
ftraße 69 a, der die auf die Kontingente der einzelnen Be¬
triebe entfallenden Gerstenbezugsscheine von der Reichsfutter¬
mittelstelle ausschließlichzugewiesen werden. Anträge auf
Zuweisung von Gerste oder auf Erlaubnis , als Kommissionär
dieser Gesellschaft die Gerste selbst einkausen zu tönneN, sind
nur an die Gerstenveiwertungs-Gesellschast zu richten.

9. Wer darf Gerste kaufen?
Als Einkäufer von Gerste kommen nach Vorstehendem

nur in Betracht:
1. die Kommunalverbände.
2. die Käufer von Saatgerste,
3. die Gerstenverwertungsgesellschast und deren Beauf¬

tragte,
4. diejenigen Personen, denen der Kommunalverband

nach Ziffer 4 die Genehmigung im Einzelfalle
erteilt.

10. Ablieferungspflicht  der Kommunalverbände.
Die Kommunalverbände haben der Zentralstelle zur Be¬

schaffung der Heeresverpflegungdiejenigen Mengen an Gerste
zur Verfügung zu stellen und nach deren Anweisung zu
liefern, welche die Reichssuttermittelstelle innerhalb der Hälfte
der Gesamtgerstenernte des Kommunalverbandes jestsetzt
(§ § 20 a und 23).

Ans diese Mengen ist anzurechnen:
1. was inner»ülb des Kreises von landwirtschaftlichen

Betrieben in eigenem Kontingent verarbeitet wor¬
den, und was an andere kontingentierte Betriebe
geliefert worden ist. In Höhe dieser anzurechnen¬
den Mengen sind Bezugsscheine abzuliefern.

» 2. was nach außerhalb auf Verfügung der Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresverpflegung, sowie zu
Saatzwecken(Saatgerste ) und an kontingentierte Be¬
triebe aus Bezugsscheine abgegeben worden ist (§ 24).
Wegen Ablieferung der Bezugsscheine gilt das gleiche
wie zu 1.

11. Strafbestimmungen.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬

strafe bis zu 10 000 Mark wird bestraft:
1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte bei Seite

schafft, insbesondere aus dem Bezirke des Kom-
mnnalverbandes entfernt, für den sie beschlagnahmt
sind, sie beschädigt, zerstört, verarbeitet oder ver¬
braucht;

2. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft, kaust
oder ein anderes Veräußerungs- und Erwerbsgeschäft
über sie abschließt;

3. wer als Saatgerste erworbene Gerste ohne Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde zu anderen
Zwecken verwendet.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten ober mit Geldstrafe
bis zu 15 000 Mark wird bestraft, wer unbefugt Gerste ver¬
arbeitet.

Unbefugt verarbeitete oder erworbene Gerste verfällt
ohne Entgelt zu Gunsten der Zentralstelle zur Beschaffung
der Heeresverpflegung.

Wird veröffentlicht.
Tie Herren BÄrgermeister ersuche ich, für ortsübliche Be¬

kanntmachung Sorge zu tragen.
Limburg, den 5. September 1915.

Der Vorsitzende des Kreis-ausschufser.

Der Gesellschaft erteile ich aus den Antrag vom 18.
b. Mts ., gemäß ß 1, II c der preußischen Ausführungs-
bestimmungen zu der Bundesratsverordnung vom 22. Juli
d. Js . (R . G. Bl . S . 449), betreffend Regelung der Kriegs-
wohlfahrtspflege, hiermit unter dem Vorbehalt jederzeiti-
gen Widerrufs bis einschließlich 30. April 1916 die Er¬
laubnis zur Veranstaltung vaterländischer Kunstabende (Kon¬
zerte) innerhalb der Provinz Hessen-Nassau zu Gunsten der
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen unter folgenden
Bedingungen:

1. In den Ankündigungen ist auf diese Genehmi¬
gung zu verweisen.

2.  Die Eintrittskarten müssen den Verkaufspreis ersehen
lassen und auf Haupt - und Kontrollabschnitt über¬
einstimmend, fortlaufend nummeriert. etwaigeFrei-.
karten, außerdem aus beiden Mschnitten mit dem
Vermerke „Frei" versehen sein.

3 . Die Eintrittskarten sind vor der Ausgabe von
der betreffenden Ortspoiizeibehörde abzustempeln.
Ueber die Zahl der verkauften Eintrittskarten un¬
ter Angabe der Einzeloerkaufspreise, sowie der aus¬
gegebenen Freikarten hat die betreffende Ortspolizei-
bshörde nach Prüfung eine mit Siegel und Unter¬
schrift versehene Bescheinigung auszustellen, hie der
Abrechnung (s. lfd. Nr . 5) beizusügen ist. Die
unverkauft gebliebenen abgestempelten Eintritts¬
karten sind von der Ortspolizeibehörde zu ver¬
nichten.

4. Der volle Reinertrag der Veranstaltungen ist an
die „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen" abzuführen.

5. Die Abrechnung über die Kunstabende ist seitens
der Gesellschaft allmonatlich auszustellen und nebst
der Quittung über den an die Nationalstiftung ab¬
geführten Betrag sowie den übrigen Belegen mir
bis spätestens znm 10. des folgenden Monats,
das erstemal bis zum 10. Oftober d. Js . einzureichen.

Dabei ist gleichzeitig anzuzeigen, an welchen Orten
mährend des nächsten Monats die Kunstabende ver¬
anstaltet werden. Die im September d. Js . ge¬
planten Abende sind mir alsbald mitzuteilen.

An die Deutsche Gesellschaft für künstlerische Volks-
erziehung, e. D., zu Berlin-Wilm ersdorf , Emser Straße 3.

Abschrift zur gefälligen Kenntnis und sofortigen Mit¬
teilung an die unterstellten Behörden.

Die Gesellschaft beabsichtigt, vaterländische Abende zu¬
nächst in Limburg, Bad Ems , Oberlähnstein, Biebrich, Höchst
und Griesheim zu veranstalten.

Cassel, den 26. August 1915.
Nr . 15 933. Ter Oberpräsident.

I . V. : gez. Dy es.
An den Herrn Re gierungspräs identen zu Wiesbaden.
Ten Ortspolizeibehörden des Kreises zur gefl. Beachtung.
Limburg, den 2. September 1915.

L. I. 195. Ter Landrat.
Der Vertrieb der Druckschrift„Das einige Europa " von

DL. Nico van Süchteln, ist vom Stellvertr . Generalkom¬
mando des 18. Armeekorps zu Franffurt a. M ., durch Ver¬
fügung vom 25. Aiugustd. Js ., für den Bezirk des genann¬
ten Armeekorps verboten worden.

Limburg, den 2. September 1915.
L. I. 194._ T «r Landrat.

T « Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, mit
Bezug auf meine Verfügung vom 4. August 1894, Kreis¬
blatt Nr. 70, um pünktliche  Einsendung der Kontrollen
über die erteilten Bauerlaubnisurkunden bis zum 15.
d. Mts . i • i.,U rfill iil

Limburg, den 3. September 1915.
J .-Nr. L. I._ Ter König!. Landrat.

In dem Gehöft des Gcmeinderechners Keuler in Arfurt
ist die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Die Gehüftsperrc ist verhängt worden.
Weilbnrg, den 4. September 1915.

I. 6126. Ter Königliche Landrat.

Aas iistlichr Jlrw?ana=ilfrr erreicht.
iii . «eftlidn AieManM.

Großes Hauptquartier , 7. Sept . (SB. T . B . Amt, .)
Bei einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine feinoliche
Sappe nördlichvonTirmuiden  wurden einige Belgier
gefangen genommen und ein Maschinengewehr erbeutet.

Nördlich von Souchez wuroe ein schwacher feindlicher
Handgranatcnangris , abgewiesen.

Ein französischer Vorstoß bei Sondernach in den Vo¬
gesen scheiterte.

Lebhafte Feuer,ämpsc entwickelten sich in der Champagne,
sowie zwischen Maas und Mosel.

Bei einem feindlichen Fliegerangriff auf Lichtervelde
(nördlich von Roulers in Weffflandern) wurden sieben bel¬
gische Einwohner getötet, zwei schwer verletzt.

Deutsche Kampfflieger brachren ein englisches Flugzeug
über Cappel (süoöstlich von St . Avold » zum Absturz. Tie
Insassen find tot.

Oberste Heeresleitung.

Angctriebcne Sccmincn an der holländischen
Küste.

Haag,  7 . Sept . (T. II.) Während des Monats
August sind nach holländischen Blättern an der niederländi¬
schen Küste 38 Minen angeschwemmt und in der Nähe der
Küste zur Erplosion gebracht worden ; davon waren 21
englischer und neun deutscher, die übrigen unbekannter Her¬
kunft. Seit Ausbruch des Krieges wurden an der holländi¬
schen Küste 645 Minen angeschwemmt, davon 346 engli¬
scher, 74 deutscher und .der Rest unbekannter Herkunft.



Ein Fliegerangriff auf Saarbrücken.
Saarbrücken , 7. Sept . (SB. T . B . Nichtamtlich.)

Gestern vormittag zwischen 10 und i/.,11 Uhr erfolgte ein An¬
griff feindlicher Flieger auf Saarbrücken. Drei Personen
wurden getötet, sechs schwer, zwei leicht verwundet. — Von
den bei dem gestrigen Fliegerangriff schwerverletzten Per¬
sonen sind inzwischen zwei weitere gestorben. Die Zahl
der Toten  erhöht sich damit auf fünf.

$ih itt  8| l.MßHslhsMki.
Großes Hauptquartier , 7. Sept . <W . T . B . Amt, .)

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
vonHindenburg.

Tie gestern auf Daiidsewas (südöstlich von Friedrich¬
stadt ) vorstehend« Kavallerie brachte 790 russische Ge¬
fangene  und fünf Maschinengewehre«in.

Oestlich und südöstlich von Grodno hat der Feind von
westlich Skid«! bis Woltowyfk Front gemacht. In hart¬
näckigen Kämpfen sind unsere Truppen im Vordringen über
die Abschnitte der Pyra und Kotra.

Zwischen dem Njemen und Wotkowysk̂ gewann die Armer
des Generals von Eallwitz an cinzetnen Stellen durch nächt¬
lichen Ueberfall das Ostufer des Pruzana -Wschnittes. Ls
find über 100 0 Gefangene  gemacht.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschallr
Prinzen Leopold von Bayern.

Auch südöstlich von Wokowysl bis zun, Waldgebiete süd¬
lich von Grotana (40 Kilometer südwestlich von Sion im)
nimmt der Feind erneut den Kampf an. Ter Angriff der
Heeresgruppe ist im Fortschreiten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Ter Gegner ist aus seinen Stellungen bei Chonrsr und
Trohiczyn geworfen.

S ü d ö st l i che r K r i e g s scha u p l a h :
Ter Kampf um den Sereth -Abschnitt dauert an.

Oberste Heeresleitung.
Berichtigung zum Hauptquartierbericht vom 6. Septbr . :

In der Heeresgruppe Hindenburg muh es statt Rozana-
Abfchnitt richtig heißen: Ros-Abschnitt, in der Heeresgruppe
Prinz Leopold anstatt Grotana richtig Rozana.

Wien,  7 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:  7 . Sept . 1915, mittags:
Die Armee des Generals der Kavallerie v. Böhm-Ermolli
hat gestern den Feind bei Podkaw.ren und Radziwilvw ge¬
schlagen. Sie griff ihn in ganzer, 40 Kilometer breiter und
stark verschanzter Front an und entriß ihm in heftigen, bis
zum Handgemenge führenden Kämpfen das Schloß Pod-
ckamien, die stockwerkförmig befestigte Höhe Makutra südwest¬
lich von Brody , die Stellungen bei Radziwilow und zahl¬
reiche andere zäh verteidigte Stützpunkte. Die Schlacht dauerte
an einzelnen Punkten bis in die heutigen Morgenstunden. Der
Feind wurde überall geworfen  und räumte stel¬
lenweise fluchtartig die Walstatt . Unsere Truppen verfol¬
gen. Die Zahl der bis gestern abend eingebrachten Gefan¬
genen überstieg 3000.

In Ostgalizien hatte die Armee des Generals Grafen
Bothmer stark« Vorstöße des Feindes abzuwehren, hingegen
ließen die russischen Angriffe auf die Front des Generals
Baron Pflanzer-Baltin nach. An der befsarabifchen Grenze
zog sich der Gegner in seine ziemlich weit abgelegenen Stel¬
lungen zurück. Bei Nowosielica beschoß eine russische Bat¬
terie ein auf rumänischem Boden stehendes Bauerngehöft.

In Wolhynien verlief der Tag verhältnismäßig ruhig.
Mn der Jasiolda errangen unsere Truppen abermals örtliche
Erfolge.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarfchalleutnanl.

Die Russe« wolle « Halt mache« ?
Kopenhagen,  6 . Sqrt . (T . U.) Der Londoner

Korrespondent „Berlmgske Tidende" berichtet von einer Pe¬
tersburger Nachricht, die das Ende des russischen Rückzuges
ankündigt. In Petersburger Generalstabskreisen habe man
erklärt, daß nach- den russischen Plänen jetzt eine Front er¬
reicht sei, die festgehalten werden soll. Es sei auch fest-
zustellen, daß die deutsche.Offensiv« in den letzten Tagen, dank

Ein «lücstrstintl.
Roman von M.

2) (Nachdruck verboten.)
Der Atzt hatte sich vor einigen Augenblicken entfernt,

und Georg wußte gar nicht mehr, was der gütige, wohl¬
wollende Mann zu ihm gesprochen hatte . Er erinnerte sich
nur dunkel, von dem Arzt gehört zu haben, er werde wieder¬
kommen und irgend ein Medikament mitbringen. Von all
dem andern hatte er nichts begriffen, denn in den Zügen des
Arztes hatte er gelesen, daß er den Fall für einen ganz
hoffnungslosen halte.

Nichts ließ! sich machen, gar nichts, jo viel stand fest.
Er mußte das geliebte Weib dahinsterben lassen, gerade letzt,
da sich das Leben am schönsten und besten für ihn gestalten
wollte. Das Furchtbare und Entsetzliche der Lage überwäl¬
tigte den Unglücklichen. Wieder sank er an dem Lager in
die Knie und preßte seine Lippen aus die zuckende Hand,
die das Kind umschlungen hielt.

„Ich will, daß sie glücklich werde," hauchte die Ster¬
bende. „All die Monate , bevor sie das Licht der Welt
erblickte, war mein ganzes Sinnen nur auf ihr Glück ge¬
richtet, und das Jahr , das wir genossen, ach, Georg, dieses
Jahr war doch des Preises wert !"

Er hob das Haupt empor und blickte auf ihr weißes,
süßes Antlitz, blickte in die grauen Augen, die seinen Himmel
äusmachten. War es der Ausdruck seines jungen Gesichts,
war es die Verzweiflung, die aus seinen Blicken sprach wie
dem auch fein mochte, krampfhaft richtete sich die Kranke aus
und legte die Hand auf sein Haupt , als wolle sie ihm Trost
spenden. Der mütterliche Instinkt , der bei ihrer Liebe zu
Georg eine so große Rolle gespielt, brach sich auch jetzt,
in dieser Stunde seines Schmerzes, erneut Bahn.

„Ich wollte, ich brauchte nicht von euch fortzugehen, die
Trennung fällt mir so schwer. Aber unser Kind wird dich
trösten, Georg, dein und mein Kind !"

Trotz der zunehmenden Schwäche klang wieder etwas
wie Triumph aus ihrer Stimme.

„Ich will das Kind nicht," stieß er leidenschaftlich hervor,
indem er ihre Hand mit Küssen bedeckte. „Was kann mir

des ungünstigen Geländes, merklich an Stoßkraft verloren
habe.

Die Kosaken »vollen »licht mehr.
Czernowitz.  6 . Sept . (Zens. Frkst.) Die Kosaken-

kruppe. auf die die russische Heeresleitung am meisten ver¬
traute , und die die russischen Fußtruppen durch Peitschen¬
hiebe zum Sturme antrieben, beginnt jetzt auch zu versagen.
Bei den Stürmen vor mehreren Wochen am Dnjestr wurden
zwei russische Kosakenregimenter ausgerieben. Infolgedessen
weigern sich jetzt die Kosaken, zu stürmen, und erklärten dies
offen ihten Offizieren. ' Kosakenmeutereien sollen nach Aus¬
sagen von Gefangenen vorgekommen sein. Einige Kosaken¬
regimenter seien bereits in das Innere Rußlands geschafft
worden.

Die vernichteten Holzvorräte in Riga.
Von der Schweizer Grenze,  6 . Sept . (T . 1l.)

Nach Schweizer Blättermeldungen aus Petersburg beklagten
sich dortige Handels- und Industriezweige, daß bei der Räu¬
mung von Riga Holzvorräte im Werte von 31 Millionen
Rubel vernichtet wurden, infolge mangelnder Verfrachtung
mit der Eisenbahn.

Ier trieg mit Mit«.
Wien,  7 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  7 . Sept . 1915, mittags:
Die von uns erwartete Unternehmung des Feindes in der
Gegend des Kreuzbergsattels blieb nicht aus . Gestern früh
setzten etwa fünf Bataillone von verschiedenen italienischen
Brigaden zum Angriff auf unsere Bergstellungen zwischen
dem Burgstall und der Pannspitze an. Dieser Angriff
wurde überall blutig ab gewiesen.  Der Feind
verlor mindestens tausend Mann . Im übrigen fanden im
Tiroler Grenzgebiet, namentlich an der Dolomitensront, und
im Abschnitte von Lavorone-Folgaria die üblichen Geschütz¬
kämpfe statt. Vielfach sind die Alpenoereinshütten beliebte
Ziele der feindlichen Artillerie . Dieser Tätigkeit fiel gestern
auch die Mandronhütte im Adamellogebiete zum Opfer. An
der Kärntner- und küstenländischenFront hat sich nichts
Bemerkenswertes ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

21 italienische Obersten zur Disposition gestellt.
Mailand,  6 . Sept . (T . U.) Dem Militär -Amts¬

blatt zufolge sind 21 Obersten zur Disposition gestellt worden.
Die Italiener wollen ins Warme gehe».
Chiasso,  7 . Sept . (Zens. Frkst.) Nach dem häusig

wohlunterrichteten römischen Korrespondenten der „Skampa"
beabsichtigen die Italiener , beim bevorstehendenEintritt des
Winters die Operationen an der Tiroler Grenze einzuschrän¬
ken, weil dort ihre strategische Stellung günsttg sei, dagegen
die Offensive am Jsonzo und am Karst fortzuführen, wo
milderes K lima herrscht.
Besprechungen Salandras über die Winterans-

rüstung der Truppen.
Zürich,  7 . Sept . (T . U.) Aus Mailand wird be¬

richtet, Ministerpräsident Salandra hatte vorgestern auf seiner
Rückreise nach Rom in Treviso eine längere Unterredung mit
General Alfieri, dem Generalintendanten des Heeres, die sich
auf die Winterausrüstung der Truppen bezog. Angesichts der
eifrigen Arbeit, die Tag für Tag geleistet wird, hofft man,
den bestehenden Schwierigkeiten rechtzeitig Herr zu werden.
Augenblicklich sollen die italienischen Truppen , wie in Como
versichert wird, bei der herrschenden Kälte ganz außerordent¬
lich Mgen der sommerlichen Ausrüstung leiden.

Konstantinopel,  6 . Sept . (W. T . B . Nichtamtl.)
Das Hauptquartier  teilt mit : An der Dardanel-
lenfront  nichts von Bedeutung . Der Feind beschoß in
Zwischenpausen erfolglos mit ferner Land- und Schiftsartil-
lerie unsere Stellungen von Awaforta und Sedd-ül-Babr.
Unsere Ättillerie verursachte einen Brand in den Schützen¬
gräben und in den ArttlleriesteUungen des Feindes bei Äna-
forta.

S o n st nichts Erhebliches.

die Kleine getten, wenn sie dich getötet hat ? Ich brauche
sie nicht, ich brauche nur dich, mein Lieb, dich ganz allein!"

„Ich wollte," stammelte sie, doch ihre Kraft versagte
plötzlich, und sie versank in tiefes Schweigen. Mit geschlof¬
fenen Augen lag sie in den Kissen und man hörte nichts
als das gleichmäßige Ticken der Uhr auf dem Tisch und
den Lärm, der von der Straße heraufdrang . Das Licht warf
seinen Schatten über das Bett und die Wärterin , die während
der letzten Augenblicke als stumme Zeugin in der Ecke ge¬
standen, trat nun rasch und geräuschlos an die Seite der
Sterbenden. Sie fühlte mit der Hand nach deren Puls.

„Sie — -- " Nur dieses eine Wort war über die
Lippen der Wärterin getreten, als die Kranke plötzlich die
Augen ausschlug, und dem Manne , der sich zu ihr nieder-
beugke, voll ins Gesicht sah.

„Sei nicht traurig , Georg, mein Geliebter, du und ich,
wir haben ein so schrankenloses glückliches Jahr miteinander
verlebt —". Sie hielt inne, tastete mit der Hand nach
dem Köpfchen des Kindes, das in ihren Armen ruhte, und
führ dann fort : „Ich möchte, baß mein kleines Mädchen
glücklich werde!"

Wieder herrschte bedrückende Stille im Gemach, die erst
durch die Rückkehr des Arztes unterbrochen wurde. Sein
erfährenes Auge begriff die Lage sofort und mit einem
mitleidigen Blick aus den knienden Mann machte er der Wär¬
terin ein Zeichen, das Kind aus den Armen der Toten
emporzuheben, während er selbst seine Hand aus Georgs
Schulter legte.

„Lieber junger Freund , es ist alles vorbei. Sie hatte
nicht die Kraft , Miteczuleben. Wollte Gott , ich könnte Ihnen
Wotte des Trostes sagen!"

Der junge Mann , der bisher regungslos an dem Lager
gekniet hatte, richtete sich auf und blickte verzweifelnd zuerst
zu dem Arzt hinüber, dann auf die leblos« Gestalt der jun¬
gen Frau , deren Lippen noch ein glückliches Lächeln um¬
spielte.

„Das Kind hat sie getötet," sprach er mit verzweiflungs¬
voller Bitterkeit, „und sie war doch mein ganzes Lebensglück.
Das Kind - ",

Ein englischer Hilfskreuzer in Brand
K o n st änti  n o pe  l. 7. Sept . (W. T. B.

Erst jetzt wird bekannt, daß am 31. August ein"
Hilfskreuzer, der sich Dikili a n der anatoljsz,  °
genähert hatte und dem Feuer der türkischen ftü t n ^
ausgesetzt war , von einem Geschoß getroffen
sich brennend entfernen mußte.

Bevorstehende Offensive der Türke«
Dardanellen.

Von der schweizerischen Grenze,  6. ^
Wie Schweizer Blätter von wohlunterrichteter
Sofia erfahren, bereiten die Türken eine umfaßt?
machtvolle Offensive an den Dardanellen vor. »
militärische Attion geheim gehalten worden ist,
Truppentransporte doch nicht verborgen bleiben,
Nacht kommen Truppentransporte vor allem Q1Ka:i
asien in Konstantinvpel an. Gleichzeitig damit
Bestückung der Dardanellen mit großkalibrigen tz-,7
vor sich.

Ruffische Mißstimmung über Italien
Rotterdam,  7 . Sept . (T . U.) Aus

wird gemeldet, daß man in dortigen politischen ft
sehr ungehalten über Italien sei, weil es immer norf/1
Anstalten treffe, der Kriegserklärung an die Türke, z
zu leisten. Alle Meldungen aus Rom besagen,
selbst noch nicht die geringsten Anhaltspunkte über einen!
gerischen Plan gegen die Türkei oorliegen; es heißt nm
ein solcher gegenwärtig im Hauptquartier ausgearbeitet/
wo der König, Cadorna und Salandra weilen.

Japan und der Uierverband.
Je mehr beim Vierverband die Hoffnung auf

vom Balkan schwindet, desto lauter werden jetzt die
sicherungen, man könne auf Unterstützung seitens
rechnen. Der Optimismus und Chauvinismus ist!
England, Frankreich und Italien wieder obenauf. JJton1
sich, man brauche den Balkan nicht mehr, Japans
sei wettvoller . Man werde die „treulosen" und „u
baren" Baltanvölker sich selbst überlassen und erst spü
ihnen abrechnen. Dabei versichert man, Japan habe'
nur die Lieferung ungeheuren Kriegsmaterials übernom
sondern bereite sich auch vor, mit einer großen Truppe^
an den Kämpfen in Europa teilzunehmen.

Was es damit auf sich hat , wird sich ja wohl
zeigen. Vorläufig glauben wir, hinter den zweiten
der Behauptung der Vierverbandspresse ein dickes F,
zeichen setzen zu sollen, auch wenn es sich bestätigens
daß der japanische Botschafter in Rom, Hagaschi, dem,
Parisien gegenüber erklärt hat , die Welt werde von deni
schlüssen Japans überrascht sein; es sei der ernstesteÄ
Japans , in intimer Weife mit der Entente zusamni
arbeiten „für die Zivilisation ", deren ritterlichster Veit,
bisher Frankreich gewesen sei. Das sind zu schöne Red>
arten , als daß sie einen ernsteren Inhalt bergen müßten,
wenn auch die Raritätensammlung von Völkern und R,
mit denen Frankreich und England schon jetzt die „Verte
gung der europäischen Zivilisation" bewerkstelligen, noch,
die Abtönung der ostasiatischcn gelben Inselbewohner
reichern würde, ein Grund zu einer Beunruhigung
das für Deutschland und seine Verbündeten nicht sein,
weilen aber glauben wir nicht daran , zumal der Ruh!
ISlowo sich vorsichtig aus Tokio melden läßt, die Frag«I
Entsendung japanischer Truppen werde erst nach Lim
der Berichte der einzelnen Botschafter erörtert werden.

Was aber die Lieferung von Kriegsmaterial anlanj
so düffte es damit seine Richtigkeit haben. Japan hat‘'
während des ganzen Krieges Waffen und Munition
Rußland geliefert. Heute dürfte es sich nur um eine
Weiterung dieser Lieferungen handeln. Nach sicheren R«
richten arbeiten sämtliche Waffen- und Blunitionssabck
in Japan mit fieberhaftem Eifer an der Herstellung
Kriegsmaterial für Rußland . Die japanische Regierungj>
beteiligt sich daran , indem sie in ihren Gewehrfabriken
und Nacht die Herstellung neuer Gewehre betteibt. Diese
für die japanische Armee bestimmt, während die alten Gemhn
nach Rußland verkauft werden. Auch die schweren
aus den Befestigungen an der Nordküste Japans f ‘
montiert und nach Rußland geschafft worden. In
düng damit stehen offenbar die Nachrichten, die voni
Konferenz des zum japanischen Minister des Auswärl
ernannten bisherigen Botschafters in Paris , des Ban
Jschii, mit Erey in London und von der Ausreise"
Sondergesandtjchast des Zaren aus Petersburg nach-
zu melden wissen. Man wird kaum fehlgehen, wenn mani

ihn„Still , still, mein armer Freund," unterbrach
!Arzt heftig. „Alles ruht in Gottes Hand, das Kind
einst Ihr Trost , Ihr Glück sein!"

Ein lautes , bitteres Lachen war die Antwort auf
gutgemeinten Worte . -

„Mein Glück ist tot, " entgegnete der junge Mann,
verlange nicht, das Kind im Leben wiederzuschen.
Sie es fort ! Geben Sie ihr den Namen, den die
ausgewählt,- sie soll Joy heißen, „Freude"," ichj®j"
das unselige kleine Geschöpf nie wieder sehen, nich»
ihr hören ; es hat die Mutter getötet, und sie mar
ganzes Glück, mein Leben! Nehmen Sie das Km»
sich fort !"

Ohne dem so guten, wohlwollenden Arzt auch^
Blick zu gönnen, ohne die teure Gestalt auf dem^
einmal anzusehen, wankte der junge Mann mit
gen Schritten der Türe zu, öffnete sie und beachtete
nicht, als sie geräuschvoll ins Schloß fiel. - .

„Armer , junger Mensch," sprach der Doktor ^orf
wütig , „und armes , kleines Mädchen," fügte er m
Blick auf das Kind hinzu, das in den Armen teII'
terin lag. „Welch fürchterlicher Lebensanfang! «p
gleich ihr Dasein mit einer Tragödie beginnt, soll _
„Joy , die Freude" genannt werden. Ironie des ^
fürwahr ! Armer , junger Vater , armes, kleines

2. _ .Tjjfl-iiije
„Rachel, ich glaube fürwahr , das wäre das ...
Rachel Sterne aber summierte die 'MD .

blickte verwundert in das erregte Antlitz ihrer
,Was soll das Richtige sein, Lydia, undv" ” jvm, hältes°-

du eine !Miene auf, als ob du einen Schatz
Du zitterst ja förmlich! Was hat sich zugetragen-

„Höre nur , Rachel, ich saß in Gedanken°c
meine Blicke flogen zerstreut über das ZettuE ...
das ich in Händen hielt. Es ist ja nicht irgend
ges Blatt , sondern der „Ehristlichc Berater' , m
keine Inserate ausgenommen werden, die mchl
korrekt sind. Du mußt mir doch zugesteheit,
wir immer davon gesprochen haben, ein Kmv
wie das hier anaebotene !" fnsd.l
i . , (Fortsetzung :m
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«erjweifeltêStimmung in Petersburg.
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l ' « .DmsLbe ^ LE«
st besebt̂N » mee vernichtend geschlagen und
wertem ' m D -e Deutschen befänden sich schon auf

tnnop7 Vormarsch gegen die Hauptstadt / Zahlreiche
'chchienen̂EAab ^ t ^ " ^ -«. ^ später Wend», turnen Ertrablatter mit einem Dementi. Von in»
h firmiert die Frontreise des Zaren
»4en9 " fei' Um bte  Verlegung der Residenz zu

kann. „Ä i
i. Brinze»j
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Cokaler und Vermischte? Cell.
Limburg,  den 8. September 1915

Generalversammlung des Naffauifchen Pfarrer-
^ 7. . Vereins.

HZemRassau . E?öffn7r Er ?e^dî Tagung " durch femÄ

£ . ,b . r« bg5 ffiort 5„ ,' iMr aU„ [p»X C f » * f I -
f b0“' Sri Wichtig, -» Oor oorifo.^ ;; L

ÄÄCäsS
?e*fcf,Tnr )>fUr Im D0U1  ês  Eindringen in den Geist Jesu er’
dem Plane i? Sn ” S m ^ 't ™ bkhr  schweren Zeit auf

pian ^ ist, müssen ps auch die evangelischen Christen sein
Ten Jahresbericht für die Fahre 1913 - 1918

i « 'ä;
gefit hervor , dast der nassauische Pfarrerverein von den
^ 'M ^ E'gNlssen nicht unberührt geblieben ist. Aus der Mit-

£ ‘2 "i ? fi "r ^ Zahlen wiedergegeben : A
g ied stand 253̂ ausgetreten 5. gestorben 14 . Mil¬
der üblichen Weile dne/w n n " Verstorbenen wird in

Besoüdere Work d. r vLlMm«  Sm «“ bSCriffidem verstorbenen Herrn Vforr --,- -r- V F>or sitz ende

au « S5ä. »Äi«
ben Wbj & „ Sdt,g , 600 lÄS

VUÄ Ä & t " » ÄÄToäSe'

Beteiligung Italiens am Kriege die Fertigstelluna der- « rr» »
f.ino„ S? rid,ot „ n o.ot »,,, . b e birrft . ÄiIio» n? bt
»«flau , 4,, " opfnttbaufcs „m Sri o. feg fcte Älofc
WL VÄ ' ” ” » Ä
2 " ; fSJ? 6t  l 'ch aber aus Grund des vorhandenen
! a -Wfa , .hast die nassauischen Psarrersfamilien

(„ 0 Kriegsereignis en hart betroffen worden sind 15
STÄ ^ r Äii 'j' |tl6ii « .6 bü»fr » S „ bl
aroL Kreuz ausgezeichnet. Eine überaus

«. E âhl Pfarrerssohne stehen mi Felde , viele haben schon
den Heldentod fürs Vaterland gesunden . Die Generalver-
samnilung ehrt die stumme Schar der gefallenen Standes-
angehor,gen durch Erheben von den Sitzen . Auch d7e Pfar»
rerstochter stehen vielfach im Krankenpslegedienst und leisten
dchurch notwendige Arbeit fürs Vaterland . Dekan Deist/
mann schloß seinen Bericht mit den Worten , daß was auch
kommen mag ,die Arbeit draußen und daheim nicht vernach-
taifS 'X Ia*"a,,a“iW' W”* ”» !°» i-ii
n n JE *'' Schlosser - Wiesbaden berichtet über den
^ch diê MÄt ^ urch nafsauischer Kirchengeschichte. Wennf u7 - . . durch den Krieg nicht unberührt Blieb
in Iren^eim Vkalerial gesammelt worden . Er empfiehlt'
sl +rrf ” e*o C1rfn ^ r en ctne  intensivere Forschung nach dem
örtlichen Quellen zu unternehmen , wodurch leichter ein m-

e rf *nu i? gegeben werden könne. Der Berickt-
eimelnen Qr/e^ ^ ê Vu ' ,bcn. Kriegsteilnehmern aus den
«i ?7enb ^i ^n die fast IN ;eder Gemeinde vorhandenen

LMLS 'ÄSü fs .- » SÄ
gtCrten ÄÄ,"

Den Kassenbericht erstattete Pfarrer ® ener - 'Bm,w
DEUS geht hervor , daß auch die Kasse d^ nas'sauisch n

bi « «ntetefi t"
herr fnrib7 a bet  b Euffolgenden Vorstan 'dswahl wur¬
den folgende Herren wieder- bezw. neugewählt : Dekan
D e i ß m a n n - Eubach , v. Q f e n - Fleißbach »Ufan -er- mr«
ber - Sindlingen . Professor Dr . Knodt/HerL  Pf ^ rer
Meyer - Runkel  Dekan Wilhelmi - T^ ' W TU
geschlAn .^ E ®cbet nmrD(’ hierauf die Generalversammlung

Die' a - bie 7 :U 0 ûnä des Kommandos zur Folge gehabt
K -übN. E ' b' » " °d" I» 4 * S !? Ä

»i« "L .»b? Zf,üCC f -f rafÄlCS“
Hl. Dü- « efmben

nt  italienische Demonstratio « gegen die
!r» - . Schweiz.

B - Nichtamtlich.) Von
-neistL ^ p°nb.enteni Informationen aus guter

liüLl " ' ck « Wochon bebeütenbereIk'°"ngen i nliei. ! - T rocken vedeutendere
h  Gruppen von der österreichischen
W. bie' j5e d,efn $S,l lQttfÄ "- Diese Umgrup-

m A ^ keu Mi ^ eser̂ en zu « en sS
st m £ines  Durchbruch«
st geriL » & WÄ einen gegen

iorson̂

jüs ; '

kMu (jeriAt 1 /AT ’ zweifellos einen gegen
W Alliier ten Charakter. Damit soll nicht gesagt
Dieser AuimTn ^ ^ ? ^ .Absichten gegen die Schweiz

üur >, ^ italienischer Truppen an der fchwei-
£ ĥerii * eiT!,r me^ r demonstrativen Zweck bienen,

L cfslr ÄTmi e. Dauernd an der schweizerischen
^et erfcfictXe Cln' I,c ic italienische Diversion , die
>eiü ^ van vornherein die Kräfte der schwei-
*> i bi/73 emseitig zu binden , soll ihre Wirkung

sebr- Zdwestgrenze der Schweiz erstrecken, von
Jkn faJ  starke u.ruppenoerschiebungen zweifellos

der^ » diese Nordwestgrenze sollen alle
^7 -rteidid,7 ^? !7 £" affen gehalten werden . Der

^Ppenver -.̂ - ^ ' ai Falle einer Grenzverletzung
Mf °Nver,ch,ebungen beschränkt bleiben.

0 u7g " ? o 7 ' ^ Velanntmachung , Lreffmd ^ Au ^ p xt
§,u.” 9. Dl? n F .uu f Pfennig st ücken aus Eisen  Der

7 ^ ermächtigt , Fünfpfennig  st' ücke ausi,en 0 s zur Ho he vo n fünf Millionen Mark
Herstellen zu lassen.  Die Fünfpfennigstücke ausEisen
sind rm gerippten Ringe zu prägen : sie tragen auf der Schrift-
se.te über der Zahl „ 5" die Um christ „ Deutsch7s FA -
und unter dieser Zahl das Wort „ Pfennig " in wagerechker
Stellung darunter die Jahreszahl . Die Fünfpfennigstücke aus
Eisen smd spätestens zwei Jahre nach Fried  ns/
s chl u ß außer Kurs zu setzen. j
n - Diehmarkt.  Der gestrige
Bichmarkt der sert langer Zeit wieder hier abgehalten wurde

^ ^bakd wieder geschlossen werden, , da die Maul'
und Klauenseuche festgestellt wurde . Vorsichtsmaßregeln wur¬
den sofort in jeher Weise getroffen.

^ m . ^ U1!̂ 5r Getreide -Wochenbericht
e^ r -^ ^ ^ ^^ ^tsstelle des Deutschen i5andmint-
s -aftsrats vom 3i . ^ Slustust bis t». Septbr l «ü5
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roie Braimeri ?e" ^ rat £n’ berste für Kontingentbetriebe

Mrchs T l faef0 "hbere  G7st7Ver ^ 7s7GchelA7f7/7/ ^ ih^

STM-

8Ä i«' Vüsrb «fiS ' " "i ' “
L . Ob ui , 'Äl ' li «®™Ä mS

GDMSSLSZL
7 ',e.m ' ^ländischen Getreide - und Futtermsttelmarofie

gie,q,i. Hochstpreisbestimmung w e für das ^ nlanB«neer.- iXe

?u 7 'vart °n. Damit würde l  Iw { ^ dn? ÄSS£

|» 9 su r
Ä *Ä,nIw™Ä 3f« 6Ä <E500iib"':Mais mittel 530 B;« aoi ‘r b • Vrk ., Dresden,

M ... Mais beschädigt 500 bi^ 530 Ä !" MtA rumknisch«
Fn M ^ rd- M ölO Mt . frei Waggon Duisburg g7bandAt
597 50 Tj £ m SS n, ?/ tn5Uantfn ?!na iä  wurde mit Mk.'
ber/e man W fi? 7on9r «7r7 n Dresden lagernd for-
kändische Gerste notierte 680 Mk ° 9S »pt " 660

gehandelt . Beschlagnahmefreies Roggen mehl 82vror Aus
mahlung . lieferbar in den nächsten ° ierzehn Tagen 7om ^ '
August ab gerechnet, war zu 73 Mk per l00 Kiloa7aA'
3 43% 62 bis  64  Mk -, Maisfutter-

Ä *Ä .*Ä 1o

C?s notieren . Ausländische Kleie 510 bis 520 ai?e 00 7,

Uei- 5M bis 650 Mk.7ReLe ^ 3°05^ i/il0 ^ .
Weizenkleie, m der ersten Hälfte des laufenden Monats liefer¬
bar , war von Antwerpen zu 45 50 gpr >,;» iiv > o -r
ab - Antwerpen angebL .^ ^
darrte geschälte Eicheln 525 Mk ., Palmkernmebl 58b' ’w?
grb „ tll . i. 310 m„  Mschmch, 460 m iS £ „ eloS

5 Septbr. 1915 Viktualienmarkt. Aepfel per Pfd2 M -. . Aprikosen per Pfd. 00 - OC Pfa. Birnen ner « fs n in
Rs -'̂ SLne.db°hnen,per ssfd. 20 m ßfg.'. Bohne/dickk̂ per

A öcr ^ » ^nte gegen Serbien.
r^ j/7 U.) Heute erst wird bekannt,

Mbei Pgsju ^ " den Vertreter der Ententemächte am
vorsprachen und im Austrage ihrer

Hunnen Aukwort Serbiens mit irgend
1 Veziekw/ * ^ flchk Serbiens angesehen würde.gj^ ,u M.IJ vlU|U _

l i('ne ä'ur  Entente abzubrechen. Darauf
Wrck. . bmrssidn. Tie Krise wurde erst am I..S^ l ein.» ' 'F.' " " ' T 'f wuroe er,i am 1.
^Sültia" t- Ä.r rl ,n  Kragusewatsch behoben,

| B ttl8e Tert der Note festgelegt wurde.

Diez , 7. Sept . Die in einer größeren Anzahl Städ-
^ ^ ^ s Vaterlandes ergangene Anregung betreffend Er¬

richtung von Heldenhainen zum Andenken gefallener Krie-
'arrS 11? unserer Stadtbehörde beraten worden Eine

aus Mitgliedern städtischer Körperschaften und Einwohner¬
schaft gewählte Kommission hat ihre Arbeiten unter ^ Zu¬
ziehung von auswärtigen Sachverständigen bereits aufae-
nommen . Der Heldenhain hier  soll in der Umgebung
des früheren Rumchens errichtet werden . J 9
<x wT -*? ***/ ,5 . Sept . Von dem Kalkwerk Schäfer in
Hahnstatten ,md folgende russische K ri eg s gef a n q « n7
entwichen:  Iwan Scholuch. 29 Jahre alt , 1,80 Meter
Sf ° st' schlanke Statur , blaue Augen , blonde Haare und
Schnurr ^ rt : Gregor - Budjuk . 26 Jahre alt , sZanke Sta-

ĉx 9ro | ' .vÄU 9cn blau , Haare dunkelblond,
Schnurrbart blond . Beide smd nur der russischen Sprache
mächtig tragen die graue russische Felduniform mit SEiwn-

ÄÄb «° ' " " * ” " f b,m  ® ,fäfc "f >n -- - g-fa» s°b-,-

S0™V f,2 ssnss  ff lg:
SaHla fl«obertrbttcfi per Stück 4 5 ©nfirvrtt;; *. ■ 1 .PV^ ' -HOljlroBt

Ass- Kopfsalat per Stück 00- 00 Pfq.. Gurken7e? Stück^5" 2̂öV°EmmachgurkenU’O Stück 150—3 00 » f mlsi - 5- 20 Pjg .,
20- 30 Pfq.. Pfirsiche per Pfd 00- M Ni. map»  Stange
00- 00 Ifl , Reinettauden Jet ^ W - OO Sh T
Ad . 00- 00 Pfg.. Tomaten per Pfd 15- yL^ m TOS 6e“m »>«

»W "E IW -8SS  E ®»
«f : «" - ii"

Nfilicn

PALMITIN
Scifcnpulvcr

• r«atzt die Ratenbleiehe
Ueberall erhältlich . — la Pf.

Oeffentttcher Wetterdienst.
Wetteraussichl für Donnerstag, den9. September 1915

-^ ;teeift 6eitCI unb lrotfep> schwachwindig. nur  wenig wärmer
La hnwasscrwärm . 16« «I- ~  -



Bei der heute Wufs Ä “ « ™ « “ *Limburaer Stadt -Obligattone«
finb folgende Nummern zur Rückzahlung am 2. ^ anuar

^ ' °Aus"d°tt ? 879er Anleihe von 600000 Mk. ,
Lit . A. Nr 180, 192, 175, 126, 80 196, 7b,

" C. : 886, 760, 1o62, 1190, Ä 619 890,
" 978, 1094, 613, 551, 724, 904, 1369,

711, 824, 828, 1106, 1397.
Diese Obligationen werden vom 2. Januar 19W

der Mitteldeutschen Str.bitb. nt in frentfur . . . M und B-r.m

an dem Werte gekürzt
Rückständig aus früheren Verlosungen.

Lit . A. Nr. 106, 159, 154,JJ42;
" c " 858, 862, 1107. 1319, 615, 787, 939,
" 1343.

Limburg, de» 4. SeptemberU» ->^ ( .
4)207

>• Frisch eingctroffen m*<
UMW>M
in Ia . Qualitäten . 1)207

Diese kleine

Reinigungs-Dreschmaschine
ist zur Zeit im
Betriebe zu be¬
sichtigen bei den
Herren Wilhelm
Weyer-Elz, Karl
Kuhmann-Fachin¬
gen, Jos. Schön-
Laurenburg und
sollten Interes¬
senten nicht ver¬

säumen sich persönlich von der ^ ^st/uk-
beitsleistung dieser Maschine ne 7)206
tion zu überzeugen.

Mlyfaft KCo.,WM c «.

Ilvangelisclies Gemein tle-Ha tts
Himburg an der Dahn , Obere Schiede 8 und

i(a S . Weier steinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebeuränmen.

Restaurationsbetriej,
in eigener Verwaltung.

Gilt hftrgerliclier Sittagsüsci,
Helles und dunkles Bier

„ jjs  Hatwreme ftitt.it
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.

PeiMns kt  MWi -Pakct-IkPG.
-Pakete unHachtstücke bis Hs sind zu senden

für Anqehöttqe der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören^

nach dem
Militär -Pakeldevotft

Gardekorps , Garde -ResekorPS
1. Armeekorps , 1 . Reservekorps,

1 . Kavallerie -Division mit
zugetcilten Formationen

2 . Armeekorps , 2 . Reservekorps,
3. 3.

Wonaissteüe
aeiuckit. Näh. infür abends gesucht. Näh. in

der Geschäftsstelle.  31207

von 5 eventl. 7 Zimmern mit
Zubehör zu vermieten. 3[160

Gebrüder Ncus;

Henke
glfaf den
-c «. 3 pU

Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
ü . Armeekorps , 5 . Reservekorps
6 . „ L.
7 . „ i . , „
Grobes Hauptquartier **)
8 Armeekorps , 8 . Reservekorps

Berlin (Anh . Gbf .)."

Königsberg Pr . (Südbh.)

Stettin (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Staaizhii
Magdeburg Hbh .). ^

Mitbürger!
Dos deutsche Sol! »-! 1™ «»"!' *>" 11

monatc weit über .
eine Millimd- M -rl Gold

,u. Reich-betnl g-tt-g-n. D« « ch

verletzt morden, unsere final,ie Ne Kr 8 1
einer We„e -uoru-esr- lren. d. tz E d«

lichr Ausland darum beneidet. Erst iegr an o
d» D - rl - ch g -m- chr, unser Beispiel nachPtulMe».

Mitbürger!
^ dabür batz mir den geotzen Vorsprung°or *

Aelnde W i» » ®f |f a Ä

nicht anlomme. Wollte ^ ,C9 Milliarden Mark
markftück zurückhalten, so würden fa, /z
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

E- » » t»“ J . i »b»
L ku' ^ uüud . . 'de.

L bedarf deshalb noch immer der Anspannung
Kräfte, um den Riefenbetrag zu sammeln.

Ar WiMzerl Krlft st -mm»ottra
tzrsch; diiützi jftoStnCWtr

Bammelt kOläüUes W.
-ÄssaggS&SS2S
verursacht hat , zu heilen , « um z -p ! » Rotey„Tsr.? ** *&,i- =ä

nritBebto* t tjj »»« JM * ™sb“

S? 8' -uMndss» - W i-»ch

«. . Welle*  Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, ^ vieuung

berge? ' des  Ehrenpreiswerden

SSSÄSw !. ' Är - , .. ,-m M-rallm.« ongr.
gerechnet.)

Verlage von Rud . Bechlold L Comp , m
Wiesbaden ist erschienen(zu begehen durch alle Luch-

und Schreibmaterialien-Handlungen- .

Naffmjihkl Allzmtiiin
Landes Aa ^ nder

i Königlichen Hauies . b E . Spielmann

!S3Ä =5Sv
i» ?:£“SsVsÄ^
■ RerMiichtes . — ? ln $citjcn . .- fo ,11 «Aieververkauser gejucht.

9
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12.
13.
14.
15.
16.
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18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23 '.
24.
25.
36.
27.

28.
29.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.

Bei Offerten
— - tu». . Li « («

bitten wir unsere geehrten Leser stcrs ^ ^ anzubringen . Eine

Offerte 12(98 .

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
«imlmraa. d. 8.

Dl, ersteS?WW» «
unserem Inseraten -Tagebuch , L tenn ,a [ erschienen ist.
Blattes , m der die Anzeige zum er , , ^ eitlfla6e oon

Wir bitten unsere geehrten ^ ser̂ ^ ^ ^ ^  Briefumschlag
Ofserten genau beachten zu . ^ aaturqemösi die

IK;s»fÄ •nSt 'SSS
terrssjassrassf 1

Die Geschäftsstelle
tzes „Limburger Anzeiger.

^ .. " (Kgl . Württ .)
«-nl Bauer . 1 . Armeekorps,

9 ' Kgl . Bayer . 1 . Reservekorps
Kal Bayer . 2 . Armeekorps,
^ 9 Kgl . Bayer . 2 . Reservekorps
Kal Bayer . 3 . Armeekorps,
^ 9 ' Kgl . Bayer . 3 . Reservekorps
Kal Bayer . 4 . Armeekorps,
^ 9 ' Kgl . Bayer . 4 . Reservekorps
Kal Bayer . 5 . Armeekorps,
^ 9 ' Kgl . Bayer . 5 . Reservekorps

Relaisch ^ Besttzungstruppen . Beamte des
^ Ĝemralgouvernements sür Belgien und

deutsche Post und Telegraphenbeamte in

<sö£ S  Kavallerie -Divisionen (außer der
1 Kavallerie -Division ) und diesen zuge-

sS .Lr ».s .m
leinschl . Eisendahnbeamte und -arbeiter)

'für  den westiichen Kriegs,chanpiatz
für den östlichen Kriegs,chanpiatz

Kraftsahr - , Lustschiffer - , Ftteger - und Teie
graphen -Formationen (ausgenommen di
bayerischen Formattonen)

Fraustadt.

Breslau (Ost ).
Düffeldorf (Dermdoch.

Coblenz (Rheinbf .).

Hamburg (Hgb .)
Hannover (Nord .).

, Cassel (O ).
fKal Sachs .) Dresden (Neustadt ). ^
8 . Württ .) Stuttgart (Hbf .)

^ I Karlsruhe Baden (vbh.).
' Straßburg Elf. (Hbh.).

Metz (Hbf .) .
Danzig (lege Tor ) .
Frankfurt Main (Süd.)

, (Darmstadt )***) (| T
(Kgl . Sachs . Leipzig (Dresdn . Bs.).
' ö > Elbing.

Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb .). m
Magdeburg (Hb .).
Fraustadt.
Eassel (O .) A
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart 1°) (Hbf) .
Königsberg Pr . «SAH

Brandeug Havei
(Staa^

Düsseldorf (Derendois).
Breslau (Oft ) . . "
Coblenz (Rheinbf .).
Hannover (Noid ).
Karlsruhe Baden (H
Sttaßburg Elf . (Hbf)
Metz (Hb, -)- ^ ^
Danzig (lege
Frankfurt Mam (S «d>.
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havei

Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbf -),

Würzburg (Hbs.>

Nürnberg (Hbf) .

München (Hbf.)-

Nürnberg (Hbf-)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb) -

Leipzig (Dresdn.
m

Coblenz (Rh °mbs)
Breslau (Ost )-

Berlin Schönes
berg b. BW. "

Btünchen (Hbl-)-
zi>i.

IW. pro
Qo«r-

lll Ul.

I 2Xmon *ti .8je ' 40 Seiten mit Schnittbosen.

L ^ 5SSS5uM. 1 röttÄSSÄ
| L f . . - ^ . UUHnin IttumilI-i.».«■
I j &briioh : T &ussdiIb  Bilder u , Modell #,

wm  Bei tclcjomsÄm «ns übei-
mllkllcn Inseraten übcinchmcn wie kcinci-
,ei Berantwortnng für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „ßimbileqerA»!-iger«.

« <, »,ei ;ifiüe Kraftfahr -, Lustschiffer

Wege ? und T - legr °ph -n . F °rm ° tt °nen ! ^
*) Der Zusatz in Klammern » eben -uitättl )t9e 1

für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet d.e ^ ° > V

«.«• « « » ‘ ' *
depot Coblenz mit Elscnbahn -Frach

9^ ^ ^ P °^ ^ Gr ° ßherz ° glich Hessischen TEA-
j)  Für d.e Königlich Wmttembergffcheu ^UPP̂ ^

Die Heeresverwaltung hat ^ ^ nachs \ . -r dc
den Einschränkungen im Paket- und Gut °er y ¥
ausgehoben. Selbst die Gewlchisgrenze ists ^ DOnc

daß jedem Bedürfnis genügt fern muß
feits erwartet werden können, daß 1
mißbraucht  und eine Ber,endung! ^
nicht einem wirklich dringenden Bedursn» i
sind, unterbleiben wird, wenn anders
kungen eintreten sollen. Auch die ,, »
darf nicht zu einer unnötigen Belastung
die Front führen. Jedes U eber ^ ' dŝ (
verursacht nur Stockungen und B-MA,z -fE
Front führenden, meist nur beschran r >^Uit®  j
bahnen selbstverständlich in erst«^ mie de

wartet werden , daß tm ^ n e
er nähr un g im Jnlande .
fendung von Nahrungs ' h i eibt.
1« den gebotenen Grenzen blei°
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